




Vornehmer ſowohl Catholiſch-als Evangeliſcher JCtorum
Keſponſa, daß einer Probſtin Votum einer andern Capitularin Stimme
nicht vorzuziehen ſondern alles per majora zu entſcheiden ſey item, daß zwo Schwe—

ſtern in einem Stiffte mit allem Recht zwey Vota fuhren welcher Meynung auch das hoch

preißliche Reichs. Hof-Raths Collegium beypflichtet.

Lerner iſt hierbey zu finden:

Ein nachdrucklich Kayſerl. allergnadigſtes Reſcript, worinn
der Frau Abbatiſſin zu Quedlinburg ernſtlich anbefohlen wird ſich an die
Kayſerl. Recommendationes, welche die Grafin Konigsmarckin wegen der Coaoj. auß

gewurcket nicht zu kehren zumahlen Kayſerl. Majeſtat nicht gemeinet waren dieCapitulariſche
WahlsFreyheit zu hemmen oder die Grafin dem Capitul aufzudringen.

Jeniſches Keſponſum, welches zu der Zeit von dem weltberuhmten Herrn
Baron von Lyncker jetziger Zeit hochbetrautem Kayſerl. Reichs-Hof-Rath

aufgeſetzet worden.

P Dwo0 St ein gewiſſes Kahſerl. Reichs-Stifft welches in 4. Perſohnen beſtehet einer Abbatiſſin
q Probſtin Decaniſſin und Canoniſſin. Es begiebet ſich aber daß die Abbatiſſin ſtubet und
wo wird Sede vacante, das Regiment in Geiſt- und Weltlichen Sachen von einen Hochwurdi

m gen Capitui gefuhret worbey ſichs ereignet daß in Reverend. Capitulo ein Diſpurat enſſtehetJ behaupten

und wollen zwo von denen hohen Capitularinnen nemlich der Frau Dacaniſſin und Frau Ca-

ſe und gulten 2. Vota mehr denn eines. Der Frau Probſtin Hochgrafl. Gnaden aber wollen dafur
halten daß ſolches beh Election einer Abbatinin nicht aber in andern RegierungsSachen ſtatt finde
und daß ihr einiges Votum in ReaimentsAllairen ſoviel thate als der andern zwey. Dennwo brio-
riſſæ cum dignitate conſtitutæ befindlich da kame ſolchen cura adminiſtratio Collegii, ſede vacante
zu ſervata enim in omni Abbatis reverentia, Prior Præpoſitus à regula nominatur, honorabilior

eſt reliquis Miniſtris domus Dei.
Lanfrang. in Statut. c. 3.
Goncalett. not. ade. 2. d. Stat. Monach. t. 3. 726.

ſogar daß ſie denen Aebten gleich gehalten wurden
Gongalett. not. in c. 2o. . d. Majorit. obed. idem Gonzalett. Tellez adc. 1. J.

wenn er ſaget: Ex quibus deducitur, non prævalere factum à majori Capituli parte, ſed tantum at-
tendi. quæ nam ſit antiquior, vel potior. Und niemand leugnen wurde daß die Prioriſſa, ut dignior,
vor allen andern gehalten werde und ihr Votum ſoviel als zwey andere gelten muſſe. Uber das auch
bey denen Reichs-Stifftern es ſo hergebracht daß was die adminiſtrationem curam des Stiffts
betrifft ſolches einer Perſon pflege aufgetragen zu werden.

Gail. j. Obſ. go.Die Collationes beneficiorum auch Sede vacante, von denen Stifftern gar nicht geſchehen ſolten.

c. 2.  de Sede vacante, ibique Goncalett.
Der Frau dDecaniſſin und Frau Canoniſſin Hochgrafl. Gnaden Gnaden aber fuhren folgende Ra-
tiones an: Majoritas votorum, regulariter prævalet, comprobante id, non ſolum Imperii obſervan-
tia, ſed Gentium Jure, veluti apud Romanos lege cautum fuit, ut, quod major pars judicaverit,
id jus ratumque eſſet. Et jus Civile diſpoſuit, ut, ſi quid à pluribus decernendum fuerit, conſen-
ſus majoris partis minori prævaleat.

l. 17. S. 6. ff. de recept. arbitr.
Ligy. ff. ad municipal.
Limun. lib. c. 1. n. 178.
Beſold. in Theſ. verb. Mieiſte Simmen.

Ita ut in Imperio Romano de hoc dubitare amplius non liceat.
Iiluſtr. Du. ab Andeler in Corp. Conſtit. Imperial. tom. 2. pad. 207.

Videantur etiam Receſſus Imperii de anno 1521.S. Wurde ſich auch ec. ibi: Und dann ſo durch den

mehrern Theil beſchloſſen wird ec. Receſſus de anno 1522. ſ. Welcher geſtalt /c. Receſſ. Imper. 1555.
Und damit die Obriſtenec. ibi. mehrerntheils beſchloſſen wird ec. Receſſ. Imper. 1559. Dieſen Be
ſchwerden ec. ibi. durch den mehrern Theil der Standerc.

Rumelin. ad A. B. uiſſert. th. 20. in addit. vid. cap. venerabilem 34. de elect. cap. I. d.

Arbitr. in 6.
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Jaes ware auch in dieſem Stifft wie alte Diener deponireten jederzeit pluralitas Votorum in Regi
mentsSachen e. g. in Annenmung Geiſtund Weltlicher Bedienten und ſonſten beſtandig obler-
viret. Allermaſſen auch Domina Decaniſſa aenano rfinbio.

17 ê„ C tt nurt hohrn Sapitut,uliv vep ohelt. ?Xom. Reichs Verfaſſung undHerkominen ſie per majora expediret werden muſſen. Jn dieſem Reichs-Stiffte ware keine Prioriſſa,
ſondern Præpoſita, auch Capitulum in immemoriali, continua, quieta, nunquam interrupta, imò

momentanea poſſeſſione, daß pluralitas votorum in allen StifftsAngelegenheiten oblerviret wor
den und noch obſerviret werde. Wann dann der Frau Decaniſſin und Frau Canoniſſin Hochgrafl.
Gnaden Gnaden/gerne benachrichtiget ſeyn mochten welche Fundamenta prævalirten und wir dahero
erſuchet worden unſere rechtliche Meinung cum rationibus decidendi uber nachfolgende Frage zu
ertheilen:

Ob der Frau Probſtin Hochgrafl. Gnaden angefuhrte Grunde hinlanglich? Oder ob nicht
vielmehr Capituli Fundamenta quoad pluralitatem votorum?

Demmach halten wir denen Rechten nach dafur  Weil dißfalls einhoh sc 1
e apitu um, und keinConventus, oder Clauſtrum vorhanden in welchem wenn der Abttod oder nicht zugegen iſt der Prior

die totam Jurisdictionem Monaſterii verwaltet.
Aſtan. Tumburin. d. Abbat. diſp. 1. qu. f. a. J.

Dergleichen Prior und Priorioſa eine Probſtin in einem ſolchen Capitulo nicht ſondern nur ein Mem-
brum Capituli, wie die ubrige Capitularinnen auch iſt; Alſo daß dieſelbe zwar ordine dignitate,
aber nicht poteſtate prævaliret.

Heur. Linchius ad Decret. in tit. d.his, quæ fiunt à maj. parte Capituli.
Jnmaſſen ſolches auch ipſo uſu alſo gehalten wird und damit das Concil. Tridentinum

Seſſ. 25. de Reform. c. 6. addito Auguſt. Barboſa ibid. n. 24.
ubereinkommet: Geſtalt dann in denen Evangeliſchen Stifftern das Concilium Tridentinum, weil
daſſelbe den indolem ſolcher alten Stifftungen heget allerdings nicht zwar ex ſubmiſſione quadam
legali, ſondern in welchen Stucken man ſolches fur vernunfftig und denen Inſtitutis veterum gleichfor
mig ermiſſet angenommen und ſich darnach gerichtet wird. Daß alſo weil die membra Capituli, ca-
pite priva, vel ſede vacua, in poteſtate oder facultate paria ſeynd eine Præpolita nothwendig nur ein ein
tzeles Votum haben muß quod nec reliauis fartins eſt. nee in eo digni

aDOöé—ng uud voli ver ruu rræpotutæ Hochgraflichen Gnaden Votociſerepiren,/ diefes jenen beyden ju weichen ſchuldig Wie dann auh da t blß

Srun er o auf den Nume-rum majorem votorum zu ſtehen wenn gleich die wenigere pro ſanioribus ausgegeben werden wolten
indem bemeldtes Concilium Tridentinum

 r vν ον fyliv üſib vuzu ſoiche Vota bina Præpoſitæ pro potioribusgegen die andere zwey gehalten werden wolten; Die aber denen beyden zu entgegen ſtunden ſodann die
Frau Probſtin allezeit obtiniren und die andere miteinander wenn dieſe ſchon unter ſich einig inania

und vergeblich ſeyn wurden; und leicht zu erachten daß die Frau Probſtin ut eminere videatur, mit
Fleiß einer Singularitat ſich wurde beſtreben konnen da doch wenn dieſelbe nur ein Votum, wie billig
hat es ſich eher zutragen kan daß die andere zwey diſſentiren und deren eine dem Voto Præpoſitæ bey
fallig werde: Wie dann nicht dafur zu halten daß ſie eben io leicht ſich vereinigen wurden um der Fr.
Præpoſitæ Hocharafl. Gnaden contrar zu ſeyn wie zwar dieie niemahln in ihrem Voto, ſo es zweygul
tig ware von ſich ſelbſt dillentiren kan. Und gleichwol muß keine Capitularis ein Votum inane haben

quod



2 wuoren aufein bloſſes ohnkrafftiges Bedencken hinaus lauffen wurde
Nec foret pars major in Capitulo, ubi perpetuos majorem partem Præpoſita conficeret. Gleichwi;
aber in einem Clauſtro, oder Convent, die Bruder gar keine Vora hahen ſa

ſolne Kr an C uua—

v2 ον, IIDC)rνν veru GQuiſft emer Præpoſitæ mehr denn ein Votum, auch ſolches derſelben nicht kraftiger als einer jeden Capitularin, gegebhen; Jnmaſſen auch eine Decaniſſin nicht po-
tior in ihrem Voto, dann eine Canoniſſin in dem ih

J hrigenij. So iſt auch unter der Electione, und anderiCaulis und Negotiis, in ktinem Canone ein Unterſcheid anzutreffen; Gleich ob zwar in electione, abet
nicht in cæteris, eine Præpoſita nur ein einzeles Votum habe: Zumahl dieſeNegoüa nicht wie die Electio
von importantz und dahero in denen geringern Ninaen mand. n

i triucivegeαtration des Stiffts gede vacante züſtandig ſey welchesich in dieſem HochStifft da das Regiment vondem gantzen Capitulo gefuhret, auch die Imperialia
uuf Reichs-Tagen und ſonſt (wie alle Publica) nomine auiftoritat  a-
mn o ν. 44ν

ν Ûnione n inn iichi werger in allen hohen Capitulis in der Ubung ſich gantz andersbefindet. Dahero auch ein Subofficialis oder Unteradminiſtrator, und Verwalter des Stiffts nicht
von einer Probſtin ſondern von dem gantzen Capitul beſtellet wird.

I —1
 ννν nÊr.Gail. qui de ſubordinato oſſiciali tali agit, aliud tradit.

Jm ubrigen aber eine pFræpoſita wann benei d V Abtiſſin zuſtehen zu verleihen
cia eren ergebung einerſeynd dieſelbe weder allein noch ſammt dem Capitulo, zu conferiren hat.

c. I. a. fuſtit. ins &c un de S de
e Vac.in G.Die aber in des Capituls Vorgebung beruhen eine Probftin fur ſich ohne das Capitul oder auch ex ſuo

arbitrio nicht vergeben kan ſondern darinnen die Majora Vota den Vorzug haben muſſen. Welches
wir denſelben nicht verhalten ſollen. Gegeben zu Jenaden 5. Octobr. 1705

Ordinarius Decanus, Senior, und andere Doctores
der Juriſten Fac ltatt d U

Reſponſum JCtorum krfurtenſium.
Hochwur dige Hochgebohrne Grafinnen gnadige Frauen.
Je“ E. Oochwurden und Gnaden ein der Juriſten Facultatz J 'b

u Jena u er die Frage:Ob derFrauProbſtin Hochgrafl. Gnaden einiges Votumioviel gelte als dero 2. Vota?
menſe Odtobris 17o5. abgefaſſetes Reſponſum uns zuzuſchicken und uber die Frage:

Ob ſolch Jenaüches Kelponſum in Rechten gegrundet ſey oder nicht?
unſer Sentiment mit wenigem daruber zu ertheilen uns zu erſuchen ſich gnadig gefallen laſſẽ; ſolchemnach
haben wir ſelbiges collegĩaliter verleſen wohl erwogen und befinden es denen Rechten gemuß und
darinn begrundek: allermaſſen wir wolgedachter JuriſtenFacultat Meinung hauptfachlich veypflchten
in mehrerer Erweguna (1.) nicht allein in Capitulis Eecleſiarum Cathedralium, ſondern auch in Mo-
naſteriis, Sede vacantibus, die Jurisdictio, tam in Spiritualibus, quam temporalibus, ad Priorem Clau-
ſtralem Conventum devolviret.

rap. fin. de regularibus in 6. Clement. 1. J. Siquis antem in fin.
hancque ſententiam veriorem cenſet

Panormitan. incap. fin. depat. Monach. n. add. Zeg. Bernard van. Eſpen jus Ecclefiaſt.
auiverſ. P. J. tit. Cap. 1. n. 2.

licet propter difficultatem congregandi, totum Capitulum in his, quæ celeritatem deſiderant, item
ob alias difficultates conſtitutionem œconomi à Capitulo deſideret.

Conſil. Trident. Seſſ. 2æ. de reformat. cap. 16.
Nirgends aber (2.) zufinden daß einem Superiori, ſive Præpoſito aut Præpoſitæ &c. ratione admini-
ſtrationis, vel Conſtitutionis economi, in votando eine Prærogativa verſtattet ſey ſondern vielmehr
(3.) faſt aller Orthen eingefuhret daß die Adminiſtratio Cura. à Præpoſitis ad Decanos tran. feri-

ret worden.
vid. van Eſen. .t. cæp. I. &2.

niſi conſuetudo, ſtatuta, vel fundatio aliud innuant.
idem cit. cap. I. M. 4.

Daß aber hier praxis obſervantia der Frau Probſtin Hochgrafl. Gnaden nicht beypflichtet beſaget
vorerwehntes Jenaiſches Reſponſum mit mehrerm. Welches gehorſamſt wir unverhalten ſollen. Si—
gnatum Erffurth den 6. Martii, Anno 1706.

Decanus, Senior, und andere Doctores der Juriſten—-
Facultat bey der Univerlſitat daſelbſt.



Ent act Reſponſi ICtorum Helmſtadienſium.
Xr»HBenfalls fallt auch dieſer Frage nichts in petitorio ab maſſen darinnen in Rechten verſehen

Sdaß wann mehr Eligentes vorhanden ein Vater vor ſeinen Sohn und vice verſa, ein SohnS

We vor ſeinen Vater ein Votum abgebenkonne
J. J. f. quod cujusque univerſ nom.Daſonſten bekanter maſſen vox patris vox filüfam: vice verſa, in Rechten gehalten wird; Von

d ſngg in gemeinen Fayſer als auch Canoniſchen
zweyen Schweſtern iſt aber ſolches nirgen s o wenRechten und der Obſervance, ſondern vielmehr dieſes zu befinden daß in denen Stifftern gegrundet

daß zwey Geſchwiſtern auch zwey Vota haben ec. c.

Extract Kayſerlichen Keſeripti an den Herrn Grafen von Arnſtadt

vom zo. Maji. 1708.
gr. O haben wir zu Behuef deſſen dir als Brudern der beyden auf dem Stifft ſich befindenden und

JNB die Majora machenden Grafinnen von Schwartzburg und inſonderheit aus unſerm zuC— dir geſtelleten

Kayſerl. Keſeript vom 21. Aprilis, 1698. inſonderheit der Grafin
Konigsmarckin Coadhurtorey betreffend.

LEOPOoD von GoOttes Gnaden erwahlter Romiſcher Kayſer ju allen Zeiten

Mehrer deß Reichs.E Hrwurdige und Hochgebohrne liebe Mum Furſtin und Andachtige. De. And. und Lbd.

Sy hat aus Unſeren beeden an dieſelbe unterm vier und zwanzigſten Januarüi, und funffjehenden Fe-
lſſ. enadigſten Kayſerl Reſcriptis mit mehrerem zu erſehen gehabt

bruarii nuperorum, er a enen gwas an diefelbe wegen deren von dero anvertrauten Stiffts Probſtin und Capitul beylins eingebrachten
vielfaltigen Gravaminum, und deren gebuhrenden Abthuung gemeſſen abgehen laſſen. Wann nun
beyllns lmpetrantinen Inhalts nebengehender Abſchrifft ſich ferners beſchwehret wie daß mit ihnen von

o  aα hi)οn Guachen feine Communication gepflogen ſondern bloß nach be

allein in denen obhandenen wichtigen Angeregeneurunenit rr eren ſondern auch der angemutheten Coadjutori halben ohne des Capituls Wiſſen und wider Willen in
nichts ſich weiters einlaſſe noch zu deſſen Præjuditz verhenge und gegen die Capitulares wegen ihres
zu uns genommenen recurſus, auf keine Weiſe verfahre ja vielmehr ſo viel an Jhro iſt ſelbige wider alle
Unbilligkeit ſchutze maſſen De. And. und Lbd. von ſelbſten begreiffen kan daß im Fall deme entge
gen etwas vorgenommen ſelbiaes an und vor ſich ſelbſt iplo jure null und nichtig ſeyn wurde Wir auch

ſh hhligen Recommendation fur die Grafin von Konigsmarck die Meinung
durch Ablaſſung un erer e ema

NB.
b die Freyheit der capitulariſchen Wahlzu hemmen oder dieſelbe dem Ca-

gar nicht aehantpitul aufdrintgen zu laſſen. Andeme beſchicht unſer fernerer gnadigſter Will und Meinung und
ſeynd Dr. And. und Lbd. mit Kayſerl Gnaden und allem guten wohibeygethan. Geben in Unſerer
Stadt Wien den ein und zwantzigſten Aprilis, Anno ſechzehenhundert acht und neuntzig Unſerer Reiche
deß Romiſchen im viertzigſten deß Hungariſchen im drey und deß Boheimiſchen im zwey und viertzigſten.

Leopold. Vt. DAVKaunitz. Ad Mandatum Sacr Cæſareæ Majeſtatis

proprium,
Frantz Wildrich von Menßhengen.

Ad Abbatiſſam Quedlin-
burgenſem.



Leopold von GOttes Gnaden erwahlter Romiſcher Kah
ſer zu allen Zeiten Mehrer deß Reichs.

ZZJebe Andachtige; Uns iſt zuverlaſſige Nachricht mitgetheilet worden
ↄo was maſſen der Abtiſſin des Stifts Quedlinburg Liebd. und Andacht am
S drey und zwantzigſten ſuniinechſthin von dieſer Welt abgeſchieden und alE hierauf ſeyn wird
æ ſo daſelbſten die Sedisvacantz der Abteylichen Stelle ſich ergeben hatte.

gebuhrender Zeit mit einer ordentlichen Wahleiner neuen Abtiſſin zuverfahr en; So
wollen zwar nicht zweiffeln ihr werdet ſowol Zeit wehrender Sedisvacantz als auch
bey nechſt folaender Wahl euch iambt und ſonders alſo verhalten wie ihr iolches vor
GOtt und Uns als eurem allerhochſten Ober-Haubt euch zu verantworten ge—
trauet dannoch aber euch hiemit ausdrucklich und alles ernſtes anbefohlen haben
daß ihr euch bey jetziger Sedisvacantz weder incorpore, noch in dividuo. mit jemand
wer derauch ſey iuper juribus Capituli in einigen Tractat oder Handlung einlaſ“
ſet ſondern vielmehr alles in ſtatu integro erhaltet und durch ſchleunige Einſchi“
ckuna der rechtmaſſia aetroffenen Wahl ohne allen Scheu und Neben-Abſehen
die Wohlfahrt und Ehre deß Stiffts euren Pflichten und Unſerm euch zutragen“
demgnadigſten Vertrauen nach befordert mithin dadurch aller kunfftigen Ver-“
antwortung euch entladet; Wir ſeynd des forderſamen Erfolgs gewartig
und verbleiben euch mit Kayſerl. Gnaden gewogen. Geben in Unſer Stadt Wien
den zwey und zwantzigſten Auguſti, Anno ſiebenzehen hundert und vier; Unſerer
Reiche deß Romiſchen im ſieben und viertziaſten deß Hungariſchen im funfftzigſten
und deß Boheimbiſchen im acht und viertzigſten.

Leopoldus.
Ut. Maximilian Adam Graf von Waldſtein.

Ad Mandatum Sac. Cæſ. Majeſtatis proprium.

Grantz Wilorich von Menßhengen.

Leopold von GOttes Gnaden erwahter Romiſcher Kah
ſer zu allen Zeiten Mehrer deß Reichs.

angf Jebe Andachtige Wir haben Uns all dasjenige was bey Uns ſowol von

Qe
Jeuch als auch von der Printzeſſin zu Sachſen-Weiſſenfels Lbld. in puncto

electionis Abbatiſſæ eingelanget int gebuhrend referiren laffen. Wannaber
bey Uns gleichfalls deß Konigs in Preunen Lbd. Jnhalts neben gehender AbſchrifftAu

ein und anders voraeſtellet und daruber euch zuforderſt zu vernehmen fur nothiq
erachtet worden; Als haben euch wlches mit dem anadigſten Bertehl Krafft dieſes
einſchlieſſen laſſen wollen daß Uns ihr daruber euren Bericht und Erleuterungforder
ſamſt anhero ſchicket und inzwiſchen und biß auflinſerefernere Kaoſerl. Verordnung
die Sache auf alle Weiſe in ſtacu integro erhaltet. An dem beſchicht Unſer gnadig
ſter Will und Meynung und verbleiben euch mit Kayſerlichen Gnaden gewogen.
Geben in Unſer Stadt Wien den dritten Octobris. Anno ſiebenzehen hundert und
vier Unſerer Reiche deß Romiſchen im ſieben und viertzigſten und deß Hungariſchen

im funfftzigſten und deß Boheimiſchenimneun und viertzigſten.

Leopoldus.
Ut. Maximilian Adam Graf von Waldſiein.

aAd Mandatum Sac. Cæſ. Majeſtatis proprĩum.

Frantz Wildrich von Menßhengen.

Wohl
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Wohlgebohrner Herr geehrter Herr Rat) und
Reſident.

9Ir konnen demſelben nicht verhalten wasgeſtalt Wir von Wien aus die verM. Unſer allergnadigſter
e ſicherte Nachricht uberkommen welcher maſſen Jhro Kayſerl. Mejeſtat

abgehen laſſen und ſolches dem Herru Keſidenten zugeſandt. Wenn wir denn
Jhrer Kayſerl. Majeſtat Unſers allergnadigſten Zerrn allergnadigſten Willen
daraus zu erkennen bettierig ſeynd Als erſuchen Wir den Herrn Keſidenten hier
durch freundlich Uns ſothanes alleranadiaſtes Reſeript forderſamſt ru a

Unſers geehrten Herrn Raths und Keſidentens
Quedlinburg den 6.Jan. 1707.

Freundwillige

Deß Kayſerl. freyen weltlichen Stiffts Quedlinburg

Dechantin Canonisſinn, und Cap. Gem.
dSed. vac.

Hochwurdige Hoch-und Wohlgebohrne Grafinnen /c. .c.

S Eroſelben an mich erlaſſenes hochſchatzbares Schreiben vom öten jetzt lauf
fenden Monats habe wohl empfangen und dero Verlangen daraus mit meh

rermerſehen. Nuniſt nicht ohne daß ein ſolches allergnaoigſtes Kayſerliches
Reſoript bey mir befindlich alldieweilen aber darinn ausdrucklich enthalten daß ich
ſelbiges nicht inſinuiren ſolle es ſey dann daß Jhro Konigl. Majeſtat in preuſſen
bey dem Erbiethen ſo dieſelbe durch dero in Wien ſubſiſtirenden Reſidenten den von
Bartholdi, gethan haben ſollen verbleiben und hieſiger Hof davon anjeno nichts
„wiſſen noch ſich zu ſolcher Erklahung und Conditionen verſtehen will; So wer—
„den E. Hochw. und Gnaden nicht ungutig aufnehmen daß ihrem Deſiderio
„nicht deteriren konne ſondern obgedachtes Keſeript biß auf fernern allergnadig

„ſten Kayſerlichen Befehl zuruck und bey mir behalte/rc. c.

Berlin den 18. Jan. 1707.

A. E. V. Heemns.

Extract-Schreiben an Kayſerliche Majeſtat von dem
Quedlinburgiſchen Capitul, de dato den 22. Febr. 1707.

xAnn dann E. Kanyſerliche Majeſtat hierin die Stifftiſche Befugnuß
ar Sonnenklar erkennen; Als ergehet an Dieſelbe unſer allerdemuthigſtes

Suchen allergnadigſt geruhen vorige Wahl zu
miren oder da wir ja zu einer neuen ichreiten ſollen uns bey der Fundation zu main-
teniren und anzubefehlen nach unſern vflichten und Anweiſung der geiſtlichen
Rechte ſonder Anſehen der Perſohn Macht oder Gewalt allenthalben frey zu
verfahren.

Ex-



Extractus
Ex Inſtitutione Sanctimonialium Ottonis J. Im-

peratoris.
T1s itaque peractis, ut liberam inter ſe eligendi Abbatiſſam ulterius habeant po-
a teſtatem, conceſſimus, eã videlicet ratione, ut nulli hominum unquam, niſiO

T
D perſonæ aliquod impendatur.

cantum Nobis, noſtrisque Succeſſoribui obremperet, aut quodlibet Regum aue

Exctractus
Ex Bulla Papæ Johannis XIII.

E cœttero præcipimus, ut Abbatiſſa ibi nunquam ulla, niſi ex electione gratia
Oac voluntate omnium Sanctarum Sororum, quæ ibidem pro tempore Deo ſervire

ctam irritam hujus Privilegii feriem in quoquam agere tentaverit, cum Juda, tradito-
re Bomini, perpetim Diabolo ſoietur.

andExtractus
Ex Bulla Papæ Innocentii III.

TNnovamus etiam, omnimodis prohibemus, ut nulli unquam perſonæ, vel Ec-
Icleſiæ, præterquam Romanæ Eccleſiæ idem Monaſterium ſubmittatur. Sed nee
alicui Regum aliquando licentia pateat, illud in beneficium dare obeunte vero te, nunc
ejusdem loci Abbatiſſà, vel earum aliquà, quæ tibi ſucceſſerit, nulla ibi quàlibet ſur-
reptionis aſtutià ſeu violentia præponatur, niſi quam Sorores communi conſenſu,
vel Sororum pars Conſilii ſanioris providerint cligendam.

Ex Bulla Papæ Leonis X.
Llam, in quam Capitulum, vel.carum pars major, vota ſua dirigunt, in Abbatiſ-
ſam dictæ Eccleſiæ eligendi, ſeu poſtulandi, facultatem conceſſimus.

Hochwurdiae und Hochgebohrne freundlich Liebe und
Beſondere.

c Enenſelben laſſe ich in gutem Vertrauen unverhalten ſeyn wasgeſtalt ohn—
ou langſthin durch unzweiffentliche Providentz des Allerhochſten zwiſchen desJ J

e

Prieſterliche Hand eine Heyraths-Alliance geſchloſſen worden. Wann dann bey
ↄ regierenden Herrn Hertzogs zu Sachſen-Eiſenach Liebd. und mir bis auf

alſo bewandten Umſtanden die von der hochſeeligſten Frau Abbatiſſin Liebd. und
denenſelben auf mich als reſpectivè Coadjutorin und Abbatiſſin des Kayſerl. freyen
weltlichen Reichs-Stiffs Quedlinburg genommene wohlgemeinte Abſicht verrucket
wird; Als habe denenſelbẽ hierdurch davon die ungeſaumte Norification zu thun nicht
ermangeln wollen damit vorwohlermeltes Stiffts lInterelle und Beſtes anderweit

Sorge



Sorge getragen werden konne immaſſen in dieſem Abſehen ich mein an dem Stifft
und der Abteylichen Wurde durch die beſchehene Wahl und auf was andere Weiſe
es ſonſt immer wolle erlangtes und gehabtes Recht hiermit im Nahmen GOttes
zu denen Handen und der freyen Diſpoſition E. Hochwurdigen Capituli reſigniret
und dieſes von allen und jeden gegen mich gehabten Engagements gantzlich entbun
den haben will mit der ſinceren Verſicherung daß dennoch nicht allein der Wohlſtand
und Flor des ſchon beſagten lieben Stifts mir von Hertzen erfreulich ſondern auch
das Andencken wegen des in mich geſtellten beſtandigen Vertrauens bey mir unver
geßlich und meine davor ſchuldige Obligation immerwehrend ſeye: Jch auch keine
Gelegenheit verabſeumen werde worinnen ich meine Hochachtung vor das liebe

Stifft auch Diſtinction und Amitié vor dero wehrte Perſohnen in der That er—
weiſen konne immaſſen ich lebenslangaufrichtig bin und beharre

Deroſelben

Datum Schloß Neu Auguſtusburg zu Weiſſenfas 5*l
den 21. Martii 1708.

Gantz ergebenſte

Magdalena Sibylla Hertzogin
zu Sachſen.
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Lit. H.Extract Reſponſt Theol. Helmſtadienſium
dJeſe Fundation iſt von ihnen (dem Capituh) beſchworen und wenn ſie davon abgiengen wur

J den ſie nicht nur ſich um alle Gemuths-Ruhe bringen ſondern auch den Fluch uber ſich ziehen
So der ſolcher

nen muſten ſie doch dadurch ſich nicht intimidiren laſſen/ weil es an ſich Chriſtlich um der Warheit willen
etwas leiden und ſich durch keine Trubſahl davon abtreiben laſſen.

Hoc Reſponſum à Theologis Roſtochienſ. eß confirmatum.

Lit. J.
Extract Reſponſi JCtorum Roſtochienſ.

Eil aber dennoch 5. keine Pacta gelten in præjudicium einer freyen Wahl;
Cap. Sacroſantta I. æ. de Elect. Gelett. poteſt.

Wenn auch gleich ſolche Pacta cum conſenſu Capituli gemachet ſind
d. cap. 1. ibi:: præueceſſor tuus de conſenſu Capituli, &c.

ſondern es wird dieſes alles einer diabolicæ verſutiæ fraudi zugeſchrieben.

c. cum terra 14. Q. d. Elect. elect. poteſt.
Das Jus Canonicum aber 8. in jure eligendi poſtulandi ausdrucklich auch unter denen Pro-

teſtirenden confirmiret iſt ſo weit es denen ReichsConſtiturionibus, der transactioni Paſſavienſi,

paci religioſæ nicht entgegen
per pac. Oſnabrug. art. 4. S. in omnibus, ib.

ſo kan das Pactum mit dem SchutzHerrn lieet conſenſu Capituli beliebet nicht gultig ſeyn/c. c.

Lit. K.
Extract Reſponſi der Chur-Mayntziſchen Juriſten-Facul.

tat zu Erfurth welche aus Catholicis und Proteſtanten
beſtehet.

Eant Ann auch (3.) eine Reſtriction, oder Limitation, per conſuetudinem legitimè præſcriptam

W
eingefuhret ſeyn mochte ſolche doch (4.) ſoweit nicht extendiret werden mag daß eine de-

terminirte und keine andere idonea perſona eligiret werdenkan allermaſſen (5.) ſolches contra
eſſentialia Electionis lauffen wurde folglich nequidem conſuetudo in conerarium ſtatt finden mag

vide latè.
Pirhing a. 233. ibique notab. 2. 3.

Cum ſubſtantiala re ipſa monente, tolli nequeant, eligere ſit, vunum ex pluribiu capere; adeoque ubi
omnimoda libertas tollitur, electionis ſubſtantia ſubſiſtere nequeat.

Panormit an. ad d. c. 14. n. I. &2. Fagnan. ad id,.

p. P. Lit. L.
rem

Urer Kayſerl. Majeſtat wird ſonder Zweitel allerunterthanigſt vorgetragen ſeyn was Geſtalt die
 A. 1704. auf die Princeſſe von SachſenJeiſfenfels gefallene Coadjutoreyh und AbteyWahle

Sc
werden wollen weilen ne nach bißheriger hieſiger Gewohnheit und nicht durchgehends lecundum Ca-
 deßwegen in dero Hochpreißlichem ReichsHofRaths Collegio nicht vor gultig angenommen

nones vollfuhret iey. Wir waren nunmehr im Werck begriffen darauf bedacht zu ſeyn zu einer neuen
canoniſchen Wahl zu ſchreiten; es kam aber unvermuhtet der SchwartzburgiſchArnſtadtiſche Cantzler
anhero welcher von ſeinem Herrn inſtruiret war uns der Dechantin und Canoniſſin zu hinterbringen
wie von E. Kayſerlichen Majeftat ihin Commilſion zugekommen dem hieſigen Oapitul zu eroffnen
eine canoniſche Wahl forderſamſt zu bewerckſtelligen jedoch niemand anders dann die Princeſſe von
Sachſen-Meinungen zu wehlen wiewohl E. Kayſerl. Majeſtat an das Capitul geſtelletes allergna
digſtes Releript er nicht ausantworten wollen ehe und bevor wir Dechantin und Canoniſſin uns dieſer
wegen fur die Princeſfin pure erklaret. Ob wir nun zwar wohl dieſe Princelſſe in ihrer hohen Eſtime laſ
ſen ſo konnen wir doch in allerunterthaniaſter Submiſſion nicht umhin zu melden wie in der Kayſerlichen
Fundation, (worauf wir allerſeits verpflchtet) dieſe Worte eingefloſſen:

Vt kberam inter ſt eligendi Abbatſſam ulterius habeant poteſtatem, &c.

Nicht



Nicht zu gedencken was die Bullæ Papales vor nachdruckliche Worte im Munde fuhren und dieſelbe
mit ſchwehren Fluchen hegleiten geſtalt dann in der Bulla Papæ Johannis XIII. folgende Expreſſiones zu
finden ſind: He cæteropræcipimus, ut Abbatiſſa ibi nunquam ulla, nifi ex electione gratia ac voluntate

omnium ſanctarum ſororum, quæ ibidem pro tempore Deo ſervire viſa fuerint, à quo-
quam ordinetur aut conſtituatur, &c. Si quis verò contra dictam irritam hujus privi*
legi ſeriem in quoquam agere tentaverit, cum Juda traditore Domini, perpetim diabo-
lo ſocietur.

Anderer Expreſſionen ſo Innocentius III. und Leo X. gebraucht vorjetzo zu geſchweigen.
Wir haben uns hiebevor bey denen Theologis zu Helmſtedt und Roſtock um unſer Gewiſſen zu

ſoulagiren/informiren laſſen welche mit durren Worten von ſich geſchrieben daß wir von der beſchwor
nen Fundation, und andernPrivilegiis, nicht abgehen könten wir wurden uber uns den Fluch ziehen falls
wir uns intimidiren lieſſen es ware beſſer etwas zu leyden und ſich von der Warheit durch keine Trub
ſahl abtreiben zu laſſen; Alles nach mehrerm Jnhalt der Beylage ſub O.

Ferner iſt in Jure Canonico, auch denen Concordatis Germaniæ ausgemacht daß electio juxta
formam Capituli: Quia propter, de Elect. geſchehen ſoll und daß auſſer dem alles null und nichtig ſey.
Nun geruhen E. Kayſerliche Majeſtat allerhochſt erleuchtet zu conſideriren daß es gar keine Wahl
am wenigſten aber Canonica ſey wann uns bedrohentlich anbefohlen wird ein gewiſſes Subjectum zu
nehmen,/ und iſt uns um deſto mehr bedencklich vorgekommen daß uns E. Kayſerlichen Majeſtat aller
gnadigſtes Reſcriptum, der Cantzler bevor wir Dechantin und Canoniſſin uns purd erklarten die Prin
ceſſin zu Meinungen anzunehmen nicht ausantworten wollen damit wir uns eigentlich daraus erſe
hen mochten. Die Canones ſprechen klar vor uns Electio enim celebrata per metum, eſt ipfo jure nul-
la, quia eſt contra proprium ſignificatum ſubſtantiale ipſius vocabuli, cum eligere ſit, unum ex plu-
ribus voluntariè capere; unde non eſt electio, ubi voluntas libera non eſt:

Can. notiſicaſti qa. qu. J.
Cap. ubi periculum: . caterum, de Elect. in 6. ubi habetur.

quod in electione liber conſenſus requiratur, alias non erit electio. Wir muſſen ante electionem ei-
ven Eyd ſchwehren piſſimam digniſſimam zu erwehlen/ welches Jurament wir auch unverbruchlich
halten wollen da zumahl in Jure Canonico dieſe Regul ſtatt findet: Quod eligentes dignum, omiſſo di-
gniori, mortaliter peccent. Es hat uns zwar mehrermeldter Cantzler mit dem Jure Devoluto ſchrecken
wollen; Es kan aber die Devolutio nicht anderſt dann ob commitſum delictum geſchehen. Uns iſt
dergleichen biß dato nicht kund gemacht weniger ſind wir daruber gehoret am wenigſten aber convin-
ciret. Es muß auch ehe von dergleichen Devolution zu gedencken Capitulum durch ein ReichsHof
Raths Decret wann es zuforderiſt zur Genuge gehoret dergleichen Delicti, quod fundat ſaltem
Devolutionem, ſchuldig erkannt ſeyn. Zugeſchweiaen was vor gefahrliche Conſequentzen und Præju-
gicia auch in Catholiichen Stifftern durch dergleichen Devolutions- Recht erwachſen konte. Viel—
mehr haben wir dem Eantzler aus denen Actis Originalibus Sonnenklar gezeiget wie wir nichts anders
aethan dann was der glorwurdigſte Kayſer Leopoldus, uns anbefohlen nemlich/ alles in ſtatu quo zu
laſſen und zuforderſt anderweite Kayſerliche allergnadigſte Reſolution einzuwarten. Wie offt und be

weglich wir darum ſolicitiret ſogar auch den vornehmſten StifftsMiniſter nach Berlin an den Kayſer
lichen Keſidenten den von Hems abgeſchicket um das allergnadigſte Keſeript uns auszuantworten da

mit wir unſers allergnadigiten OberHaupts Meynung und Willen daraus eigentlich erſehen mochten
ſolches lieget am Tage und iſt in retroactis bereits deduciret. Allermaſſen nun E. Kahſerliche Maje
ſtat hier aus den wanren Verlauff erſehen; Alſo bitten wir allerunterthanigſt uns bey unſerm freyen

WahlRechte nach Anleitung der Kayſerlichen Fundation und Pabſtlichen Bullen auch des Kayſer
lichen Mandati de dato 22. Auguſti 1704. worinnen ſonderlich uns vorgeſchrieben wie bey kunfftiger
Election man ſich zu betragen habe allergnadigſt zu ſchutzen immaſſen wir uns dann nach vollendeten
Ferien zu einer neuen Canoniſchen Wahl anſchicken und unſer Gewiſſen allenthalben unbefleckt da
bey erhalten werden. Die wir mit allerdemuthigſter Veneration verharren

E. Kayſer. Mafeſlat.
Quedlinburg den 27. Jul. 1708. &ec.

Capitulum.

Actum den uten und igten Auguſti 1705.
 Er durſtliche Hof und RegierungsRath Herr David Windreuther Herr AbteySchoſſer

 Diener und Herr Secretarius David Konig ſind heute dato uber nachfolgende-ein Hoch

anſee wie folget:
 wurdiaes Capitul SedeVacante betreffende Puncte, auf ihre Pflcht abgehoret und lautet deren

Wie alt Zeuge ſey
Teſt. (i.) Herr Hoftath Windreuther ware im doten Aahre.
Teſt. (2.) Herr AbteySchöner Diener ubet so. Jahr.
Teſt. (3.) Perr decretarius Konig so. Jahr.

Punct.



Puntct. II.Wie lange er allhier in Dienſten!
Teſt. (1.) Von anno rsg2. biß hieher.
Teſt. (2.) 33 Jahr.Teſt. (3.) Ware allhier 35. Jahr theils als ProbſteySchoſſer theils als StifftsSecretarius, und

theils als Advocat.

Punct. III.Ob er nicht ſowohl in Abreylichen als Probſteylichen Dienſten geweſen und
reſpectirè noch ſey!?

Teſt. (1.) Ware notoriſch.

(2) Ja.(3.) Ja ware notorium.
Punct. IV.

Ob er nicht unterſchiedene Sedis-Vacantzen erlebet!
Teſt. (1.) Ja waren 3. Sedis-Vacantien geweſen.

(2.) Ja 3. Sedis-Vacantien hatte er erlebet.
(3.) Ware die zte Vacant.

Punct. V.Ob nicht Zeuge geſtehen muſſe daß bey Sedis- Vacantzen allhier jederzeit pluralitas votorum

in Regimentso und andern Sachen obtiniret!
Telt. (1.) Wuſte und ſtatuirte nicht anderſt.

(2.) Wunte es nicht anderſt hatte es auch nicht anderſt gehoret.
(3.) Wuſte nicht anderſt waren ihm auch Exempel bekannt

Punct. V J.
Ob Zeuge ſagen könne daß der Frau Probſtin Hochgruflichen Gnaden Votum., ſoviel gelte

als der andern beyden hohen Capitalaren oder obes cht vielmehr auf die mehrere
Stimmen ankame und iolches ſolange Zeucge gedencken konne

allhier beſtandig obſerviret ſey
Teſt. (1.) Referirte ſich nochmals auf das yorige.

(2.) Seines Ziſſens, ware es auf die meiſten Stimmen ankommen.
(3.) Kame alff pluralitatem vororum an.

Punct. VII.Ob nicht Sede Vacante, alle Expeditiones, tam in ſacris, quamprofanis, nicht im Nahmen der Frau

Probſtin allein ſondern nomine totius Capituli geſchehen auch nicht das Ptobſteyliche
ſondern das Capitulariſche Siegel adhibiret wurde?

Ceſt. (1) Affirmat.
(2.) Affirmat.(z.) Allerdings und hatte Zeuge bey ſeiner Function SedeVacante allezeit das Capitulariſche

Siegel adhibiren muſſen.

Punct. VIII.Ob nicht das Hochwurdige Capitul in longinqua, quieta, non ĩinterrupta momentanea poſſeſſio-

ne ſey daß Sede Vacante, ſecundum pluralitatem votorum, ein Negotium zu dijudiciren ſey?
Teſt. (1.) Wurde nicht anderſt ſoviel ſich Herr Zeuge erinnere gehalten.

(2.) Wuſte nicht anderſt.
(3.) Wuſte nicht anderſt daß es ſo gehalten bey denen Sedis-Vacantzen.

(.s) D Windreuter.
(L.s) Johann Tobias Diener.
(L.S.) David Konig.
T. W. Lattermann Secret. examinavit.

Lit. M.
Dee Hochgebohrne Graf und Herr Herr Anthon Gunther der vier Grafen des Reichs Graf

zu Schwartzburg und Hohnſtein Herr zu Arnſtadt Sondershauſen Leutenberg Lora und
Clettenberg c. laſſet Krattt obhabender Kayſerlichen Commiſſion, einem Hochwurdigen Ca-

pitul des Kayſerlichen Freyen Stiffts allhier zu Quedlinburg auf die anheute Jhrer Hochgrafichen
Gnaden uberreichte Capitulariſche Erklarung uber die geſtrigen Tages geſchehene Propoſition, das
hieſige WahlNegotium betreffend ſtatt verlangter Kelolution, dienſtfreundlich vermelden:

Nachdem ſothane Erklarung in allzu generalen Terminis, und nicht auf den im Nahmen Jhro
Kayſerlichen Majeſtat beſchehenen Antrag in lpecie eingerichtet noch daruberſich ſo wie Allerhochſt
gedachte Jhro Kayſerliche Majeſtat es erforderten heraus gelaſſen worden; So muſſen Jhro Hoch

grafliche
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grafliche Gnaden es noch zur Zeit bey der von Kayſerlicher Majeſtat ſelbſt beſchehenen lnhibition.
als welche expreſſle ſich ſo ferne erſtrecke biß von. E. Hochwurdigen Capitul, der Kayſerlichen In-
tention gemaß gegen Jhro Hochgrafliche Gnaden ſich zuverlaſſig erklaret worden bewenden laffen
und konten das annoch in Handen habende Kayſerliche Reſeript an das Hochwurdige Capitul, worinne

demſelben die Hande zu einer neuen Wahl geoffnet wurden nicht extradiren noch vielweniger ſoviel
an ihnen ware geſtatten daß mit der morgen vorhabenden Wahl eigenmachtig verfahren werden mo
ge; Sondern wolten vielmehr ein Hochwurdiges Capitul, und ſammtliche deſſen Membra, Krafft ob
augezogener Kanſerlicher Commilſion, glles Ernſts ermahnet und hierdurch inhibiret haben weder
ſothane Wahl noch ſonſten etwas Præjüdicirliches vorzunehmen biß und ſo lange ſie ſich mit einer na
hern und Kayſerlicher Intention mehr conformen Erklarung heraus gelaſſen haben auch durch das ſo
dann zu empfahendeg ayſerliche allergnadigſte Reſcript. zum fernern Verfahren aurhoriſiret oder daru
ber anderweiter Kayſerl. Verhaltungs-Befehl eingelanget ſeyn wurde. Jnmaſſen denn Jhro Hoch
grafliche Gnaden ſothane nahere Erklarung noch vor dero Abreiſe von hier erwarten widrigen Falls
abei wieder alles ſo gegen die Kayſerliche lnhibiton, oder ſonſt wider die beſchehene Propoſition, und das
Kayſerliche allerhochſte Intereſſe und Reſervata, vorgenommen werden mochte hiermit ſolenniſſimè
proteſtiret Kayſerlicher Majeſtat Befugniſſe uberall reſerviret und die Frauen Capitularinnen ſammt
und ſonders vor der dahero entſtandenen unſehlbahren ſchweren Verantwortung und Schaden treu
lichſt verwarnet haben wolten; ubrigens bleiben Jhro Hochgrafliche Gnaden E Hochwurdigen
Capitul zu angenehmen Dienſtgefalligkeiten beſtandig wohl beygethan Quedlinburg den 14.
Octobr. 1708.

Anthon Gunther G.Z. S. V. H.

Lit. N.
Allerdurchleuchtigſter c. Kanſer.
ghe'— E. Kayſerliche Majeſtat durch dero Commiſſarium, den Herrn Grafenzu Schwartzburg

Arnſtadt uns mit mehrem vortragen laſſen auch was dieſelbe inſonderheit an uns die Dechan
tin und Canoniſſin, vom 20.Septembr. jungſthin reſcribiren wollen ſolches haben wir mit aller
ininſtor Vanerari  ν nn

V ν v vip virir Dilllvr uiiſer wWewiſſen nichtberuhigen noch uns uberreden laſſen daß die von dem Herrn Commiſſario vorgeſchlagene Art eine Ab
batiſſin anzunehmen mit der reyen Wahl compartible ſey. Die Beruhigung des Stiffts iſt uns zwar
hochſtens angelegen wenn ſie mit der Beruhigung unſerer Gewiſſen nerfnunffot wars Allloin dioſloe

—ttuou— unv uns an ver weiniern runda-tions- maſſigen Wahi nicht zu hindern. Wir ſind erbothia uns mit leiblich gefchwornem Eyde verbund
lich zu machen daß wir hiebey bloß und allein auf des Stiffts Wolfahrt ſehen und alle Privat- Abſichten
und Allecten bey Seit ſetzen wollen. Dir wir c. Quedlinburg den 23. Octobr. 1708.

Probſtin Dechantin Canoniſſin und
Capitul Gemein SedeVac.



Numero J.
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 arr Friderich von GOttes Gnaden Konig in Preuſſen Maragraf zu Brandenburg des Heiligen

 VNom: Reichs Ertz-Cammerer und Churfurſt Souverainer Printz von Oranien Neufchatel undM
den zu Mecklenburg auch in Schleſten und zu Croſſen Hertzog Burggraf zu Nurnberg Furſt zu Halber

ZVallengin; zu Mogdeburg Cleve Julich Berge Stettin Pommern der Caſſuben und Weu—

ſtadt Minden Camin Wenden Schwerin Ratzeburg und Morß Graf zu Hohenzollern Rupym der
Marck Ravensberg Hohenſtein Tecklenburg Lingen Schwerin Buhren und Lehrdam Marquis zu
der Vehre und Vliſſingen Herr zu Ravenſtein der Lande Roſtock Stargard Lauenburg Butaw Arlay
und Breda ac. Geben hiermit allen und jeden unſern Pralaten Grafen Herren Haupt und Amptleuten
denen vom DohmCapitul wie auch von der Ritterſchafft Burgermeiſteren und Raths-Verwandten in
Summa allen Unſeren Bedienten und Unterthanen unſers Furſtenthums Halberſtadt und zugehörigen Graf—
ſchafften in Gnaden zu vernehmen und iſt denenſelben guter maſſen erinnerlich was geſtalt Wir das Salt-
Regale alldort gleich in andern Unſern Provincien und Landen exerciret wiſſen wollen; Zu dem Ende Wir
auch Unſere allergnadigſte Willens Meynung per Edictum vom i tten Aprilis a. c. jederman bekannt gemachet
haben. Weil Wir aber wahrnehmen daß ein und der andere ſich daran nicht gekehret ſondern die Einfuhre
des fremden Saltzes einen weg wie den andern verſtattet und continuiret unter dem nichtigen Vorwand als
ob ihnen der Preiß nicht geſetzet und daß ſolch Edictum nicht alle Eingeſeſſene angienge ſondern einige davon

eximiret waren; Solchem ſchadlichen Weſen aber nicht langer nachzuſehen; ordnen und ſetzen demnach daß
von dato an alle Einfuhre des fremden Saltzes in Unſerm Furſtenthum Halberſtadt und dazu gehorigen Graſ
ſchafften auch der Stadt Quedlinburg und was dazu gehoret bey Straffe der Confiſcation verbothen ſeynſoll.
Und damit ein jeder des Preiſes halber Gewißheit haben moge; So ſoll der Berliniſche Scheffel wie er in
Unſerer Saltz-Factorey zu Aſchersleben eingefuhret und an allen Orten wo Saltz: Magazin angeleget ge

braucht werden ſoll vor einen Thaler und drey Pfennige Factor- Gebuhr baar bezahlet werden wovon keiner
'befreyet er mag ſeyn wer er wolle. Auf daß aber um ſo vielmehr alle bißherige Unterſchleiffe verhutet und abge

ſtelletwerden; ordnen und wollen Wir daß Unſere Saltz-Factoren Zoll:Verwaltere Saltz- und Zollberei—
tere die Wir in ſpecie dazu beſtellet und vereyden laſſen fleiſſiges Aufſehen haben ſollen und wo ſie was un
richtiges vermercken ſolches anhalten die Wagen vilitiren und darunter kemen Unterſcheid machen es mogen

die Wagen zugehoren wem ſte wollen. Und als ſich auch insgemein Unſere wie auch des Dohm-Capituls
und der Ritterſchafft imgleichen die CloſterBeampte und theils Magiſtr ate und Pfarrer in denen Stadten und
Dorffern einige Exemtion unternehmen wollen woraus aber nichts anders als Unterſchleiffe und ſchadliche

Conſequentien erfolgen da Wir doch keinen er ſey wer er wolle hievon eximiret wiſſen wollen; Als wird
ein jeder hiermit dahin angewieſen in ſpecie Unſere Bediente fich dieſer Unſerer allergnadtgſten Verordnung
ihrer obliegenden Schuldigkeit nach zu ſubmittiren und keine Auslegung daruber machen ſondern ſich le
diglich an die Worte binden daß keiner er mag ſeyn wer er wolle davon exempt oder befreyet
ſeyn ſolte geſtalt dann derjenige der fich unternehmen ſolte dawider zu handeln ipſo facto ſeiner Charge
nicht allein verluſtig ſeyn ſondern auch noch darzu dem Befinden nach mit einer arbitrariſchen GeldStraffe ſei
nem Vermogen nach angeſehen werden ſoll.

Damit auch in Ausmeſſung des Saltzes die Einwohner in Stadten und Dorffern nicht uberſetzet und be—
ſchweret werden; So wollen Wir daß Unſer dortige Ober. Saltz. Jnſpector aewiſſe Leute ſetze ſo das Saltz
ausſellen und einem jedweden ein geeichter Scheffel Viertel Metze oder andere Maaß gegeben ſo mit dem

Adler bezeichnet damit der Armuth das Saltz ausgemeſſen und niemand hierunter vervortheilet werde; Wie
dann die Kauffer kein Saltz anzunehmen haben ſo nicht mit der geeichten Maaſſe ausgemeſſen wird. Solte
auch ein Saltz: Factor oder Saltz Seller ſich unterſtehen das ihm gegebene Maaß zu andern und zu verringern
ſo ſoll der Ubertreter nicht allein ſeiner Charge verluſtig ſondern auch des Landes verwieſen werden. Zu Ver
hutung alles Unterſchleiffs aber wollen Wir zu einer jedweden Stadt und Factorey gewiſſe Dorffer widmen und
legen laſſen ſo ihr Saltz daraus von denengeordneten Saltzhocken oder Ausſellern und ſonſten nirgends woher
holen ſollen und ſoll der Factor oder Ausſeller uber Abholung des Saltzes ein richtiaes Regiſter halten worin
nen aller Einwohner Nahmen enthalten auf daß er denjenigen der Saltz bey ihm abholet und deſſen Quantitat
anzeichnen und man daraus bey revidirung des ProbeReaiſters zu erſehen habe ob auch alle Einwohner der-

ſelben Stadt und aus denen ihn zugelegten Dorffern Saltz geholet oder nicht: Damit alsdann drauf ferner
inquiriret und nach Befindung die Verbrechere mit gehoriger Straffe angeſehen und beleget werden konnen.

Weßhalb auch Unſer ernſter Wille und Meinungiſt daß hinfuhro keiner er ſey auch wer er wolle ſonderlich
auch die Seiffenſieder von einem andern Orte als aus denen Lagerſtadten von Unſern Factoren das benothiate
Saltz bey Verluſt derer Wahren Pferden nnd Wagen holen kauffen oder erhandelen ſollen und mogen.

Befehlen demnach allen Unſern Zollnern Accile- und andern Bedienten nicht allein hinfuhro Unſer
Saltz von allen Zollen Licenten und andern Beſchwerden gantz frey paſſiren zu laſſen ſondern auch die durchge
hende Wagens fleiſſig zu vilitiren und zu erforſchen ob auch einig fremd Saltz unter andern Wahren ins Land
partiret oder von denen Fuhrleuten ein mehres als wie der Fracht Zettel belaget aufgeladen worden wel-
ches alsdann nebſt Wagen und Pferden auſſer denen Kauffmanns: Wahren ſo andern Leuten zukommen hin
weggenommien und contiſeiret werden ſoll. Endlich ſollen alle Unſere Zoll-Saltz- Landbereitere und Thor
Schreibere auch Unſere Saltz- Factoren in ſpecie auf Unſers Ober. Saltzelnſpeckoris Begehren fleiſſig vi-

x ſitiren



4* J Ê 2.  p Jt I 1 J J
ſitiren und keiner andern Ordre erwarten ſondern zu Beforderung Unſers Nutzens und Frommens ſich fleiſſi
ger wie bißhero geſchehen erweiſen und ſich keinesweges widerſetzen vielweniger von andern einigen Befehl
erwarten maſſen es genug iſt daß Wir ſolches einmal befohlen und alles zu Unſerm Intereſſe augeſehen; Wie
Wir dann uber alles was oben geſetzet feſt und unverbruchlich zu halten nochmals gantz ernſtlich befohlen
haben wollen. Uhrkundlich haben Wir dieſes Saltz-Edict eigenhandig unterſchrieben und mit Unſerm
Koniglichen Jnſiegel bedrucken laſſen. So geſchehen und gegeben zu Poisdam den yten Octobr. anno. 1708.

Friderich. (L. S.)
Graf von Wartenberg.

Num. 2.
Von Gottes Gnaden Friderich Konig in Preuſſen Marggraf zu

Brandenburg,rc.
F)nſſern gonſtigen und geneigten Gruß zuvor; Wohlwurdige Hochwohlgebohrne beſonders Liebe;
war gnachdem wir allergnadigſt reſolviret gleich in andern unſern Provincien alſo auch in der Stadt

 DQuedlinburg das Saltz--Kegale einzufuhren daſelbſt eine Factorey anzulegen und ſolche mit tuchti

Hauptmann den von Ludecken Befehl ertheilet das im Furſtenthum Halberſtadt publicirte Saltz-Edi-

ctum eures Orts gleichfalls zu publiciren. Weilen uns nun ſolches als Domino Territorii zukommt und
Wir alſo wol befugt ſeyn das Saltz-Kegale, wie in andern unſern Landen alſo auch in Quedlinburg zu exerci-
ren; Als haben Wir ſolches euch hiedurch notificiren wollen mit dem Befehl eures Orts und ſoviel an euch
iſt mit Nachdruck daruber zu halten. Daran geſchiehet unſer Wille und ſeyn euch mit gonſtigem und geneig
tem Willen beygethan. Geben Pottsdam den Octobr. 170od.

Friderich.
G. von Wartenberg.

An das Capitul zu Quedlinburg Nachricht daß das kaict
wegen verbottener Einfuhre des fremden Saltzes
auch zu Quedlinburg alffßgiret und das SaltzKeoale
exercitet werden ſolle. J

Num. Z.
Jm Nahmen der Heiligen und Hochgelobten Dreyeinigkeit Amen.

 Und und zu wiſſen ſey hierdurch jedermanniglich daß nach Chriſti unſers Erloſers Geburth im 1708.
daia Jahre den sten Novembr. ungefehr um o. Uhr Vormittages Indictione J. bey Herrſchund Re

J— Reichs Hungarn gierung des Allerdurchleuchtigſt-Großmachtigſt- und Unuberwindlichſten Furſten und Herrn Herrn

Boheimb Dalmatien Croatien und Sclavonien Konigs Ertz-Hertzogens zu Oeſterreich Hertzogs zu
Burgund Brabant Steyr Karndten Crayn Lutenburg Wurtenberg Ober-und Nieder-Schleſien
Furſten zu Schwaben Marggrafen des Heil. Romiſchen Reichs zu Burgau Mahren Ober- und Nieder
raußnit gefurſteten Grafen zu Tyrol Pfird Kyburg und zu Gortz andgrafens in Elſaß Herrns auf der Win
diſchen Marck Portenauund zu Salins c. die Hochwurdigit-und Hochgebohrne Grafinnen und Frauen
Frau Eleonora Sophia, und Frau Maria Magdalena, dieſes Kayſerlichen freyen weltlichen Stiffts Quedlin.
burg reſpectivè Decaniſſin und Canoniſſin, gebohrne Grafinnen zu Schwartzburg und Honſtein Frauen

zu Arnſtadt Sondershauſen Leutenberg Lohra und EClettenbera meine gnadigſte Frauen mich Endes be
nannten Kanyſerlichen Notarium vor ſich in das Dechaney gewohnliche Gemach fordern laſſen und mir kurtz
lich erofnet daß nachdem der Furſtlich Hollſteiniſche Herr Abgeſandter beyege ſambten Hochwurdigen Capi-
tularinnen zum offtern laut der von ſeinen hohen Principalen habenden Inſtruction, eine cathegoriſche Ant
wort auf ſeinen Vortrag urgiret; Ob nemlich ein venerabile Capitulum auf die recommendirte Printzeſ
ſin von Holſtein-Gottorff einige Reflexion mache? Und ob Hoffnung daß annoch mit einer Wahl ſolle ver
fahren werden ſowohl auf ſolche Inſtantz als aus andern wichtigen und bewegenden Urſachen ſie beederſeits De-

caniſſin und Canoniſſin nach einer mit der Fran Probſtin laut beſondern Protocolli wegen vorzunehmender
Wahl geſchehenen Communication und Deliberation, ſoviel an ihnen den eintnuthigen Schluß gefaſſet die
Wahl einer Abbatiſſin nicht langer auszuſetzen ſondern damit unverlangt zu verfahren wolten auch zu dem En
de und mit ſolcher Intention, nach verrichtetem Gottesdienſt dieſen Norgen zu gedachter Frau Probſtin in der
Kirchen ſich verfugen auch dannenhero mich als Kayſerlichen Notarium ratione officii requiriret haben
nebſt Herrn Hof-Rath Johann Chriſtoph Auerbachen und. Herrn Secret. Thoma VWenceslao Latterman

nen?
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nen als hierzu mir expreſſe adjungirten Gezeugen dem vorhabenden Acturi im Probſteylichen Kirch—
Stubgen beyzuwohnen und alles was paſſiren und gehandelt wurde aufs fleiſſigſte zu obſerviren und in die
Feder zu bringen auch ein oder mehrere Inſtrumenta daruber auszufertigen; Geſtalt denn auch darauf nach

vollbrachter Bethſtunde zwiſchen 10. und 11. Uhr Vormittags ich mich nebſt ſolchen Herren Gezeugen in das
angedeutete Probſtey Stublein verfuget und ein Hochwurdiges Capitulum daſelbſt beyſanmmen vorgefun
den; Da dann der Mit-Gezeuge Herr HofRath Aurbach kurtlich anzeigete: Wie Reverendiſſimis Ca-
pitularibus erinnerlich was geſtern in der Capitulariſchen Deliberation, und noch heute fruhe wegen der
Wahl palſiret und wie der Holſteiniſche. Herr Abgeſandter zum offtern eine cathegoriſche Reſolution auf ſei—
nen Vortrag verlanget Hierauf ſagte die Hochwurdigſt- und Hochgebohrne Grafin und Frau Frau
Maria Aurora Konigsmarckin, &c. dieſes Kauſerl frey-weltlichen Stiffts Probſtin Sie muſte geſtehen
daß die Princeſſe von Holſtein- Gottorff c. eine ruhmwurdige Princeſſin der Abteylichen Wurde wol
werth auch durch dero hohe Perſon dieſem Stiffte wol gerathen ſey und beklagte fie hochlich daß ſie ſich vor
ſelbige jeßo nicht declariren konte indem ſie allbereit wie bekannt der Princeſſe Eliſabeth Eineſtinen von
Meinungen ihr Votum gegeben hatte bevor ſie die lntention und Abſicht der Durchleuchtigſten Printzeſſin
von Holſtein-Gottorff erfahren wovon ihr nichts zur Zeit ware kund geworden; muſte derohalben bey ih

rem einmal gegebenen Voto verharren welches ſie der Durchleuchtigſten Princeſſin Eliſabeth Erneſtinen
von Sachſen-Meinungen nochmals beylegte; Ubrigens konte ſie dieſes fur keine Wahl halten weil ſelbi
ge allerdings von Kayſerlicher Majeſtat inhibiret ware ſondern fur eine Capitulariſche Deliberation, hatte
auch Capitulum zur Wahl nicht convocirenlaſſen.

Wo hingegen die Frau Decanilſin ſagte daß ſie gegenwartigen Actum allerdings fur eine Wahl nebſt
ihrer Schweſter hielte. Hierauf hat der Frau Probſtin Gnaden gefraget: Welcher Perſon dann ſie die
Frau Dechantin, das Votum geben wolte? Dieſe antwortete ſie truge aus erheblichen Urfachen Bedencken
der Princeſſe von Meinungen ihr Votum zugeben ſondern wolte ſolches vielmehr im Nahmen der Heiligen
und Hochgelobten Dreyfaltigkeit der Princeſſe von Hollſtein: Gottorff Marien Eliſabethen gegeben und die
ſelbe Krafft dieſes zu einer Abbatiſſin hieſigen Stiffts erwehlet haben. Worauf die Frau Decaviſſin die Frau
Canoniſſin per ſcrutinium fragte: Wem ſie ihr Votum beylegen wolte? Dieſe ſagte daß ſie ebener maſ
ſen ihre Stimme hochſtgedachter Hollſteiniſchen Princeſſe, Marien Eliſabethen, hiermit geben und ſich alio
mit der Frau Dechantin conformiret haben wolte hinzu thuende weil dadurch ihrem Erachten nach dem
Stiffte beſſer gerathen ware. Beederſeits Grafinnen von Schwartzburg conteſtirten wie ſie keinesweges die In-
tention fuhreten Jhro Kayſerlichen Majeſtat ſich hierdurch zu widerſetzen ſondern ſie uberlieſſen derſelben alles
lediglich in allerunterthanigſter Derotion, ob und wie weit ſolche Wahlzu approbiren und zu conlirmiren
Kayſerliche Majeſtat geruhen mochten; Sie hatten nach ihrem Gewiſſen gethan und hofften daß Kay
ſerliche Majeſtat ſolches nicht ungnadig einpfinden ſondern vielmehr das Stifft bey ſeiner freyen Wahl-Ge
rechtigkeit allergnadigſt mainteniren wurden. Womit alſo dieſer Actus in ſoweit geendiget von mir alles was

palſiret fleiſſig in die Feder gefaſſet und zu Protocoll, wie auch ferner in ein formliches inſtrumem gebracht
da dann nach richtiger Collationirung zu deſſen Urkund dieſes uber ſolchen Actun ausgefertiates und mun-
dirtes lnſtrumentum nicht allein von meinen vorbenahmten beeden Herren Inſtruments Gezeugen eigen
handig unterſchreiben und mit ihren Pettſchafften verſiegeln laſſen ſondern ich habe auch ſolches mit meiner
eigenhandigẽ Unterſchrifft corroboriret und mit meinem Notariat. Signet ſowol als gewohnlichemPett ſchafft
bedrucket. Gelchehen und erganaen iſt dieſes alles im Jahr Monath Tage Stunde und Indiction, auch
Kayſerlicher Regierung wie ob ſtehet.

L. S. (L.S.) Johann Tobias Diener Cæſareũ auctoritate No.Not./ tarius Publ. ad hoc legitimè requiſitus.
(L.s.) Johann Chriſtoph Aurbach.
(L.S.) Thomas Venceslaus Lattermann.

Wir Probſtin Dechantin Canoniſſin und Capitul. Gemein des freyen ReichsStiffts Quedlinburg
urkunden und bekennen hiermit: Daß bey der vorgeſtrig gehaltenen Capitular- Verſammlung alles
wie es in obigem Inſtrumento enthalten und wo nicht mit den eigentlich gefallenen Worten doch
nach unſerer gefuhrten Intention und Meinung abgefaſſet gehandelt und geſchloſſen ſey auch wir darauf vor
gut befunden ein ſolches Inſtrumentum dem Furſtl. Schleßwig- Hollſtein-Gottorffiſchen an hieſiges Capi.
tulum abgefertigten Eſtats-Rath Herrn Jacob Breyern auf die vor die Durchleuchtigſte Princeſſin zu
Schleßwig HPoliſtein-Gottorff Maria Eliſabeth, zur Abbatiſſin eingekommene Recommendations- Schrei
ben unter unſern eigenhandigen Unterſchrifften und beygedrucktem Furſtlichen Stiffts-Sigillo, extradiren und
einhandigen zu laſſen. Geſchehen Quedlinburg den dten Novembr. 1708.

M. A. Königsmarck,  o Eleonora Sophia GZWHsH. Decaniſſin.
Probſtin. (1. O.) Maria Magdalena GZWH. Canoniſſin.

X2 Num. 4.
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Num. J.
O Ch Endesbenanter des regierenden Herrn Hertzogen Carl Friderichs Hochfurſtl. Durchl. zu SchleßG dieſes Kayſerlichen
c wig-Holſtein-Gottorff beſtalter Etats. Rath habe aus dem von einem à Reverendiſſimo Capitulo

Actu electionis, mit mehren erſehen wasgeſtalt in einer am sten lauffenden Monaths gehaltenen Capitulari-
ſchen Verſammlung die Durchleuchtigſte Princeßin zu Schleßwig- Holſtein. Gottorff Maria Eliſabeth zu ei
ner Abtiſſin dieſes Stiffts per majora erwehlet worden. Wann nun ſolche Durchleuchtiaſte Princeßin in ilum
eventum mich mit einer gewiſſen ſpecialen Gewalt und Vollmacht verſehen die in Originali hierbey produ-
ciren kan und folgenden Jnnhalts:

Wir Maria Eliſabeth gebohrne Princeßin und Hertoogin zu Schleßwig: Holſtein der Stormarn und
Ditmarſchen Grafin zu Oldenburg und Delmenhorſt thun kund und bekennen hiermit: Demnach das Hoch
wurdige Capitulum des freyen Reichs Stiffts zu Quedlinburg den mgten lauffenden Monaths Octobris, zur
Wahleiner Abtiſſin benahmet und dann nicht allein Unſere Perſohn zu ſolcher Wurde durch verſchiedene Re-
commenoõiations Schreiben dem wohlbemeldten Capitulo, um bey einer freyen Wahl auf ſolche mit Kefle-
xion zu nehmen vorgeſchlagen und angetragen worden ſondern auch die Hochfurſtl. Vormundſchafft meines

vielgeehrteſten Herrn Vettern Hertzogen Carl Friderichs Wd. fur gut befunden deſſelben Etats-Rath den
Hoch Edlen und Veſten Jacob Breyer um unſer lntereſſe bey ſolcher vorzunehmenden Wahl zu beobachten
an die geſambte Capitularen nach Quvedlinburg mit einem formlichen Creditiv abzufertigen; Als haben Wir
auch bemeldten Unſers Herrn Vettern Liebden Etats-RathBreyern zugleich und in Krafft dieſes dahin poteſti-
viren und bevollmachtigen wollen daß wenn etwa nach GOttes Vorſehung bey dem am 1 gten dieſes Monaths
Octobris, bereits angeſetzten oder darnechſt ferner zu benahmenden termino, die Wahl des Hochwurdiaen Ca-
pituli auf unſere Perſohn zu einer Abtiſſin entweder per unanimia, oder per majora, fallen und geſchehen mochte
er ſolche Erwahlung quocunque tempore in unſerm Nahmen und an unſerer Statt acceptiren und annchmen
denen zuſtimmenden Capitularen vor die durch ſolche Wahl zu unſerer Perſohn bezeigte Alfection und Confi-
dence zum ſleiſſigſten dancken auch was ſonſten zu Beſtetig und Conlirmixruna alles unſers durch dieſe Wahl er
langten und acquirirten Rechtens dienen und gereichen kan thun beobachten und zu Werck richten ſolle und mo
ge; Geſtalt wir denn alle dasjenige was er ſolchergeſtalt thun und handeln wird Krafft dieſes allezeit genehm
halten und ratikiciren dergeſtalt als wenn ſolches von uns in Perſohn geſchehen und verrichtet ware auch
mehrbemeldten Etats. Rath Breyer dabey und was er deshalber gethan allzeit ſchutzen und ſchadloß halten wol—

len. Uhrkundlich deſſen haben wir dieſe Vollmacht und Gewalt eigenhandig unterſchrieben und mit unſerm
angebohrnen Furſtlichen Signet bedrucken laſſen.

Geeben auf dem Furſtlichen Schloß um Reſidentz Gottorff den zten Octobris Anno 1708.

(L. S.) Maria Eliſabeth O. Z. H.
Als habe Krafft ſolchen Mandati und Gewalts in Dero hochſtgeehrteſtem Namien ſelbige vorberuhrte

auf Dero hohe Perſohn gefallene Wahl vor dieſer hohen Capitulariſchen Verſammlung hiemit ſolenni und
omni meliori modo, acceptiren und vor die durch ſolche Wahl geſchehene Bezeugung einer vor Dero hohe
Perſohn hegenden ſonderbahren Eſtime und Hochachtuna allen Fleiſſes dancken auch in deroſelben hochſtge
ehrteſten Nahmen hiemit verſichern wollen daß dieſelbe Durchleuchtigſte Princeßin nicht allein dagegen alle

Gnade und Erkanlichkeit wieder zu bezeugen und in der That zu erweiſen ſondern ſich auch weiter alles auſſer—

ſten Fleiſſes angelegen ſeyn laſſen wolle daß ſie ſowohl bey Kayſerlicher Majeſtat die Confirmation uber ſolche
geſchehene Wahl mit des Stiffts gewohnlichen Belehnung erhalten als auch weiter ſo bald moglich in dem
Stande ſeyn moge/ die wurckliche Regierung dieſes loblichen Stiffts anzutreten. Jndeſſen aber bin ich dabey
gemuſſiget die Hochwurdigſte geſamte hohe Capitularinnen in hochſtgedachter Princeßin Namen auf das in
ſtandigſte zu erſuchen daß dieſelbe weder insgeimein noch jemand derſelben vor ſich en particulier, zum Præju-

ditz der auf Jhre Hochſtgeehrteſte Perſohn per majora gefallenen Wahl und der Jhr dadurch zugewachſenen
Abteylichen Dignitat etwas es ſey directe oder indirecte, vornehmen noch daß es von andern geſchehe/ ver
ſtatten wolle. Solte aber uber Vermuthen ſolches von jemanden unternommen und dagegen auf eine oder an
dere Weiſe gehandelt werden will ich von wegen hochſtgedachter Princeßin dagegen von nun an quain ſolen-
nisſimè proteſtiret und Deroſelben alle aus dem geſchehenen WahlActu acquirirte und acceptirte hohe Jura
und Gerechtſahme wie es aufs bundiaſte und beſte geſchehen konne hiermit reſerviret und wol verwahret ha
ben. Mit dem weitern gehorſamſten Erſuchen die hohe Capitularinnen wollen geruhen dieſe meine in gegen

wartiger Verſammlung ubergebene Acceptation und Reſervations-Schrifft ihren Stiffts: Acten beylegen und
daß ſolches geſchehen mir daruber ein beglaubtes Atteſtatum gutigſt ertheilen zu laſſen; Der im ubrigen ich vor
mein particulier, den Hochwurdigſten Capitnlarinnen mich zu beharrlichen Gnaden will empfohlen und alle
meine vermogſahme Dienſte bey aller Gelegenheit hinwieder zu erweiſen gehorſamſt verſichert haben.

Uhrkundlich meiner eigenhandigen Unterſchrifft und beygedruekten Pettſchaffts. Quedlinburg den toten
Novembris Anno 1708.

J. Breyer.
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